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KApItEl 1

Nenn mich nicht  
Sam Angsthase!

Ich bin Sam Wu und habe KEINE Angst vor 

Geistern.

Das ist mal klar, denn ich bin gerade ein ech-

ter, staatlich geprüfter1 Geister jäger geworden. 

Ein paar Leute wollen dir vielleicht was anderes 

erzählen. Aber diese Leute sind LÜGNER. Hör 

NICHT auf sie. Erst recht nicht, wenn sie Ralf 

Philip Zinkermann der Dritte heißen.

1  Die Urkunde war von meiner Freundin Zoe, aber das ist egal.

9



Ralf wird dir erzählen, dass ich … Sam 

Angsthase bin.

Um das klarzustellen: Ich bin KEIN Angst-

hase. Wenn ich überhaupt ein Tier wäre, dann 

eins wie Samtpfote, der Kater meiner kleinen 

Schwester Lilli. LASS DICH VON DEM 

NAMEN BLOß NICHT TÄUSCHEN.

 Samtpfote ist ein 

   BÖSER  

NINJAKRIEGER!



Wirklich! 

SCHAU IHN DIR NUR AN!

Sogar meine Na-Na (das ist meine 

Oma, sie lebt bei uns) hat Angst vor 

Samtpfote, dabei ist sie so tapfer. Einmal 

hat sie sogar mit einem ALLIGATOR 

gekämpft!

Als ich versucht habe, Ralf zu 

erklären, dass ich:

A. KEIN Angsthase bin und

B.  das Wort Angsthase 

sowieso keine Beleidigung 

ist,

lachte er nur und sagte, wahrschein-

lich hätte ich vor Hasen auch Angst. Was 

natürlich NICHT STIMMT.

Er kennt Kater Samtpfote noch nicht. Ich 

wette, vor dem hätte er Angst.
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Du fragst dich wahrscheinlich, warum Ralf 

mich Sam Angsthase nennt.

Dann hör gut zu, denn ich werde diese 

Geschichte nur ein EINZIGES Mal erzählen. 

Okay? Nicht mal meine besten Freunde Zoe  

und Anton dürfen darüber reden. Und wir reden 

sonst über alles. Doch selbst die wissen,  

dass sie es NIE erzählen dürfen. Es ist absolut 

nicht zum Lachen, ganz egal was andere Leute  

dir sagen.
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NIE  

WIEDER EIN WORT

DARÜBER.

NIE
WIEDER.

Verstanden?

Okay. Gut.
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Es hätte der beste Tag des 

Jahres werden sollen. Denn es 

war der Tag, an dem wir einen 

 Klassenausflug zum Raumfahrt-

museum machten. Seit Monaten hatte 

ich an nichts anderes mehr denken können. 

Weißt du, im Raumfahrtmuseum gibt es ein 

ECHTES Raumschiff. Bisher hatte ich Raum-

schiffe nämlich nur in meiner Lieblingsserie 

gesehen: 

Ich war so aufgeregt! Ich trug sogar meine 

spezielle Raumfahrtausrüstung, handgefertigt 
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vom -Fan Nummer 1 (d.h. 

von mir).

Leider ist eine Raumfahrtausrüstung teuer. 

Also musste ich erfinderisch sein und mir eige-

nes, noch besseres Raumfahrtmaterial basteln. 

Dafür brauchte ich nur 

einen Fahrradhelm, 

etwas Frischhaltefolie 

und ein paar Taschenlam-

pen (es ist ja dunkel 

im Weltraum). Ich 

habe mir sogar mit 

Filzstiften ein 

maßgeschneidertes 

-

 Shirt gemacht.

Ich dachte, das wird 

der perfekte Tag.
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Ich lag falsch.
Es fing schon an, als ich in den Bus zum 

Mu seum einstieg. Ich setzte mich neben Zoe und 

Anton und trug stolz mein - 

T-Shirt und meinen selbst gemachten Spezial-

helm zur Schau.

»Sam«, sagte Anton und blinzelte mich an. 

»Was genau trägst du da?« Er hielt ein 

Lichtschwert in der Hand und trug ein Star-

Wars-T-Shirt. Ein echt schickes. KEINS, das 

er selbst gemacht hatte.

»Ja«, sagte Zoe und blickte stirnrunzelnd auf 

mein T-Shirt. »Was ist ein Space Blaster?«

Das war NICHT die Frage, die ich erwartet 

hatte.

»Oh«, sagte ich und zeigte auf 

mein T-Shirt. »Das ist Raum-

fahrer Jack und das  

ist Käpt’n Jane!«   
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Zumindest sollten sie es sein. Zeichnen 

gehört NICHT gerade zu meinen Stärken.

Meine Freunde starrten mich verständnislos 

an.

»Raumfahrer Jack und Käpt’n Jane?«, fragte 

Anton.

»Hmm … Ich hätte noch den Fünfäugigen 

Frank malen sollen, oder? Den erkennt man 

wahrscheinlich besser.«

»Fünfäugiger Frank? Wovon redest du?«, 

fragte Zoe.

Ich schaute mich im Bus um und stellte fest, 

dass NIEMAND auch nur ein Fitzelchen 

-Ausrüstung trug. Das ver-

stand ich nicht!  ist die

BESTE SERIE  
DES UNIVERSUMS.



»Ihr wisst schon – ?«

Ihre Gesichter sagten mir, dass sie NICHTS 

über  wussten.

»Es handelt von Käpt’n Janes und 

Raumfahrer Jacks Abenteuern mit 

ihrem außerirdischen Freund, dem 

Fünfäugigen Frank. Sie reisen in 

BRIU, das heißt: ›Bestes Raum-

schiff im Universum‹, und sie 

RASEN durch Wurmlöcher in andere 

Galaxien und kämpfen gegen die Bösen. 

Es ist GENIAL!«

»Also … es ist wie Star Wars, nur nicht so 

cool?«, sagte Anton.

»Nein«, spottete ich. »Es ist VIEL cooler.«

Eigentlich war ich mir nicht so sicher. Ich 

hatte Star Wars noch nie gesehen.

Zoe und Anton schauten mich immer noch  

an, als würden sie nicht glauben, dass 
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 die beste Serie des 

 Universums war. »Ihr werdet es verstehen, wenn 

ihr es seht«, versprach ich.

»Na gut«, sagte Zoe, und Anton nickte. Und 

dann waren wir am Raumfahrtmuseum.

Und ab da ging dann alles so RICHTIG 

schief.
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KApItEl 2

Nie wieder  
ein Wort darüber

Wir mussten zuerst in einer superlangen 

Schlange warten. Dann konnten wir END-
LICH ins Raumfahrtmuseum.

Und es war abgefahren. Wir gingen sogar in 

das Raumschiff hinein! Ich kam mir echt vor wie 

Raumfahrer Jack.

»Das ist ABGEFAHREN«, sagte ich.

Jemand schnaubte. Dieser Jemand war die 

schlimmste Person dieser Galaxie, vielleicht 

sogar aller Galaxien. 
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Um das klarzustellen: Das ist

ABSOLUT NICHT WITZIG!

Dieser Jemand war Ralf Philip  Zinkermann der 

Dritte.

»Hier ist es so öde«, sagte Ralf. »Das echte 

Raumfahrt-Camp ist bestimmt viel cooler. Da 

gehe ich in eine Antigravitationsmaschine.«

Wenn irgendjemand den Ausflug ins Raum-

fahrtmuseum verderben konnte, dann Ralf. Er 

hatte uns allen erzählt, dass er im Sommer in 

ein Schicki micki-Raumfahrt-Camp fahren würde.  

Eins, das ungefähr eine Million Euro kostet. 

Ich würde ALLES geben, um in so ein Camp zu 

fahren.

»Hey, Sam Wu-ser«, sagte Ralf. Er lachte 

wie ein Fiesling. Er findet es superkomisch, 
dass er es geschafft hat, meinen Nachnamen 

auf Loser zu reimen.
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Ralf klopfte auf meinen Raumfahrthelm. »Was 

ist das für ein Ding auf deinem Kopf? Willst du 

ein Astronaut sein? Das sieht ja wohl so lahm 

aus.«

»Ich bin KEIN Astronaut«, sagte ich. »Ich bin 

ein Raumfahrer. Das ist was VÖLLIG anderes.«

Ralf schnaubte. Schon wieder. Er ist Meister 

im Schnauben.

Bevor ich etwas erklären konnte, stand Zoe 

mir bei.

»Sam ist Raumfahrer Jack, DAS SIEHT MAN 

DOCH«, sagte sie. »Aus . 

Hast du nie davon gehört?«

Das ist der Grund, warum Zoe die tollste 

Freundin im ganzen Universum ist.

»Raumfahrer Jack?« Ralf runzelte die Stirn. 

»Klingt doof.«

»Erzähl ihm alles über Raumfahrer Jack und 

den Vieräugigen Fred!«, sagte Anton. Er hüpfte 
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neben mir auf und ab und fuchtelte mit seinem 

Lichtschwert herum.

»Fünfäugiger Frank«, korrigierte ich ihn, aber 

das war nicht wichtig. Ich schaute Ralf direkt in 

die Augen. Genau so, wie Raumfahrer Jack die 

Bösen immer anschaut, bevor er gegen sie 

kämpft.

»Raumfahrer Jack ist das mutigste 

Wesen der ganzen Galaxie.«

Ralf schnaubte (echt, er könnte einen 

Schnaub-Wettbewerb gewinnen). »Und du 

willst dieser ›Raumfahrer Jack‹ sein?«, fragte  

er.

Ich nickte so heftig, dass mir der Helm über 

die Augen rutschte und ich ihn zurückschieben 

musste.

»Tja, wenn du so mutig bist, warum steigst 

du dann nicht in das Ding?« Ralf grinste hin-

terhältig und zeigte über meine Schulter.
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Ich drehte mich langsam um und das Herz 

rutschte mir in die Hose.
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Es wirkte wie ein  rie siges 

Dinosaurier-Ei, das 

gleichzeitig aussah wie  

eine Bombe.

»Da steht Zutritt nur 
für Erwachsene«, sagte eine andere 

Stimme.

Das war Regina, Ralfs Zwillingsschwester. 

Aber sie war nicht so fies wie er. »Sam sollte 

da nicht reingehen«, sagte sie. »Und ich glaube,  

es ist kaputt. Das könnte  

gefährlich sein.«

»Ich dachte, du bist so ein mutiger Raum-

fahrer?«, sagte Ralf zu mir. »Oder hast du etwa 

Angst, Sam Wu-ser?«

Ich schluckte und wischte mir den Schweiß 

von der Stirn. »Ich habe KEINE Angst.« (Ich 

hatte ziemliche Angst, aber ich konnte es 

unglaublich gut verstecken, fand ich).
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»Komm schon, Sam!«, flüsterte Zoe. »Anton 

und ich behalten Frau Winkelmann im Auge. Du 

schaffst das – zeig allen, dass du keine Angst 

hast!«

»Tu’s nicht, Sam!«, sagte Regina. »Das 

gibt Ärger. Oder noch Schlimmeres!«

Mit »Schlimmeres« meinte sie wohl, dass 

der Astro-Blast-Simulator mich umbringen 

könnte. 

Er sah so aus, als könnte er das.

»Jetzt, Sam! Frau Winkelmann guckt wo -

anders hin – das ist deine einzige 
Chance!«, sagte Zoe.

»Er macht’s nicht«, sagte Ralf.

Du schaffst das, Sam, sagte eine Stimme in 

meinem Kopf. Es war die Stimme von Käpt’n 

Jane, der coolen Kommandantin der 

- Mannschaft. Manchmal, 

wenn ich mich nicht GANZ so mutig fühle, höre 

27



ich Käpt’n Jane oder Raumfahrer Jack in mei-

nem Kopf. Denkst du, ich hatte keine Angst, als 

ich durch mein erstes Wurmloch geflogen bin? 

Oder als ich zum  ersten Mal den Geisterkönig 

auf BRIU gesehen habe? Tu 

es fürs Universum, Sam. 

Ich wusste, was zu tun 

war. Ich durfte Käpt’n Jane 

nicht enttäuschen.

Ich drehte mich um und 

schaute Zoe, Anton und 

Regina an. Ich ließ meine 

Hand wie eine Rakete zum 

Himmel schießen. »Fürs Uni-

versum!«, verkündete ich, und dann, 

bevor ich es mir womöglich noch 

anders überlegte, rannte ich so 

schnell ich konnte auf den Astro-

Blast-Simulator zu.
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Ich hoffte, dass niemand sah, wie stark ich 

zitterte. Ich sprang die Treppe hoch und 

öffnete die Tür.

Im Astro-Blast-Simulator war es dunkel. 

Dunkler als erwartet. Weltraumdunkel.

Bevor ich mich angeschnallt hatte oder eine 

meiner Taschenlampen anstellen konnte, ging ein 

Countdown los.

»Fünf, vier, drei …«
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»Warte!«, rief ich dem Astro-Blast- 

Simulator zu. »Ich muss meinen Sicher-
heitsgurt  anlegen!« BRIU hört immer auf 

die , wenn sie es anschreien. 

Aber der Astro-Blast-Simulator hörte 

NICHT auf mich.

»Zwei … eins … ABHEBEN!«
Und dann hob er ab.

Endlich verstand ich, was Raumfahrer  

Jack meinte, wenn er sagte, der Start fühle sich 

an, als  sei man Rührei in einer heißen Brat-

pfanne. Das ganze Ding wackelte so heftig,  

dass ich dachte, mir würde gleich der Kopf weg-

fliegen.

UND DANN FING  

ES AN ZU QUALMEN.





Ich hustete; ich kriegte keine Luft; helden-

haft rief ich, jemand solle ihn anhalten, aber er 

schwankte weiter!

Und dann nahm ich die Sache selbst in die 

Hand. Ich hämmerte gegen die Wände. Ich tram-

pelte. 

Ich schrie so laut ich konnte: »Ich befehle 

dir anzuhalten, Astro-Blast-Simulator!« 

Aber er tat es immer noch nicht. Er war außer 

Kontrolle geraten!

Genau so war es gewesen, als der 

schlimmste Feind von Käpt’n Jane, der Geister-

könig, BRIU übernommen hatte. Ich versuchte zu 

überlegen, was Raumfahrer Jack tun würde, aber 

ich konnte nur denken:

ICH WERDE STERBEN.

Und dann:
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100%ig NICHT der Zeitpunkt,

 um
 an den Geisterkönig zu denken!

OH NEIN, WARUM HABE ICH AN 
DEN GEISTERKÖNIG GEDACHT?

Der Geisterkönig ist das 

unheimlichste Wesen im 

ganzen Universum. 

Selbst Käpt’n Jane und 

Raumfahrer Jack fürch-

ten ihn. Ich stelle mir 

gern vor, dass er mein 

größter Albtraum ist, weil 

ich der geborene Raumfahrer bin. 

Und JEDER mit etwas Grips hätte 

Angst vor dem Geisterkönig.

Gerade als ich dachte, es könnte nicht mehr 

schlimmer kommen, ERSCHIEN DAS 
GESICHT VOM GEISTERKÖNIG IM 
QUALM. ER KAM, UM MICH ZU 
HOLEN.

Leb wohl, Welt …
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Und dann erschien ein Licht. Der Geisterkönig 

hatte mich wohl erwischt. Wenigstens war ich 

einen tapferen Tod gestorben.

»Sam Wu! Was machst du da?«
Ich blinzelte ins Licht. Die Stimme klang 

wütender als ein himmlischer Engel. Genau 

genommen klang sie wie Frau Winkelmann.

»Sam! Komm da raus, auf der 
Stelle!«

Ich rieb mir die Augen. Es WAR Frau Winkel-

mann! Ich war gar nicht tot! Ich hatte über-

lebt, UND ich hatte irgendwie den Geisterkönig 

besiegt. Und ich hatte KEINE Angst! Ich klet-

terte aus dem Astro-Blast-Simulator und 

stand stolz vor allen da.

Ich wartete auf Applaus.

Was dann passierte, hatte ich nicht er -

wartet.
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Peinliches Schweigen.

Und dann …

Steppen-

läufer
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Gelächter. Viel Gelächter.

Und über all dem Gelächter Ralfs Stimme …

»Sam Wu hat in die Hose gepinkelt!

Sam Wu hat in die Hose gepinkelt!

Sam Angsthase!

Sam Angsthase!«

36



Ich guckte nach unten.

Es stimmte.

Du musst wissen, dass Raumfahrer Jack 

noch niemals in die Hose gepinkelt hat.

Tja. Das war’s. Stell keine Fragen! Wir werden 

nie wieder darüber reden.

Doch ab da musste ich beweisen, dass ICH 

KEIN Angsthase bin. (Und hoffen, dass ich 

den Geisterkönig für immer verbannt hatte.)
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